
383

^ I0i.

Oberamrsgencht Nagow.
Nagold.

Schnlden -Liqnidationrn.
In den nachgenannten Ganlsawen ist

zur Schulden - Liquidation :c Tagfabrl !
auf die unten bezeichnete Zeit anberaumi , !
wozu die Gläubiger unrer dem Anfü¬
gen vorgeladen werden , daß die Nicht-
liqutdirenden , so weit ihre Forderungen
nicht aus den Gerichts - Akten bekannt
sind, in der nächsten Gerichtssitzung durch
Bescheid von der Masse ausgeschlossen,
von den übrigen nicht erscheinenden
Gläubigern aber wird angenommen
werden , daß sie hinsichtlich eines et¬
waigen Vergleichs , der Genebmigung ^
des Verkaufs der Masse - Gcgcnüände l
und der Bestätigung des Gürerpfleaers ^
der Erklärung der Mehrheit ihrer Klasse !
beitretcn . !

Katharina , weiland Laver Sckmid , !
Korbmachers Wittwe , geb. Bürkle i

> in Unterschwandorf,
Montag den 29 . Januar 1849,

Nachmittags 1 Uhr,
auf dem Rathhause da,elbst.

Joseph Friedrich Eiting,  lediger
Weber in Haiterbach,

Dienstag den 30 . Januar 1849,
Morgens 8 Uhr , !

auf dem RarhhauS daselbst.
Weiland Jakob Beil harz,  pens.

Schulmeister in Haiterbach,
Dienstag den 30 . Januar 1849,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem dortigen Rathhaus.

Am Dezember 1848.

genz-
für die Oberamtsbezirke

>t - und Horb.
Freitag , den 28 . Dezember 1848 .

28
Königliches Oberamtsgericht.

Berner.

Obcramregcncht Nagow.
Nagold.

Schulden - Liquidation.
In der nawgeyannten Gantsache ist

zur Schulten Liquidation rc. Tagfahrt
auf die unten bezeichnete Zeit anberaumt,
wozu die Gläubiger unter dem Anfü¬
gen vorgeladen werden , daß die Nicht-
liquidirenden , so weit ihre Forderungen
nicht aus den Gerichts - Akten bekannt

sind, am Schluß der Liquidation aus¬
geschlossen, von den übrigen nicht er
scheinende». Gläubigern aber wird an¬
genommen werten , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vcrgleicvs , der Geneh - ^
migung des Verkaufs der Masse - Ge - !
genstande und der Bestätigung des Gü - ^
terpflegeis der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitreten . >

Christian Eisenmann,  Färber von
Wittberg , j

Samstag ken 3. Februar 1849,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem korkigen Rarhhaus.
Am —. Dnember 1848.

28
Königliedes Oberannsgericht . !

Berner . ^
Oberst mtsgericht Horb. !

Horb.  !
Schulden - Liquidationen . !

In nachgenannten Gantsachen werden
die Schulden - Liquidation und die ge- !
setzlich damit verbundenen weiteren Ver¬
bandlungen an den unten bezeichnten
Tagen und Orien vorgenommen , wozu
die Gläubiger und Absonderungs -Berech - ^
tigren andurch vorgeladen werden , um,
entweder persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte zu erscheinen, oder auch, '
wenn voraussichtlich kein Anstand ob- ,
waltet , statt des Erscheinens vor oder
an dem Tage der Liquidaiions -Tagfabrt !
ihre Forderungen durch schriftlichen Re - >
zeß, in dem einen wie in dem andern!
Fall , unter Vorlegung der Bewetsmit - !
tel für die Forderungen selbst sowohl , >
als für deren etwaige Vorzugsrechte!
anzumelden . !

Die nicht liquidirenden Gläubiger!
werden , so weit ihre Forderungen nicht
aus den Gerichts - Akren bekannt sind,
am Schluffe der Liquidation durch Be - j
scheid von der Masse ausgeschlossen,!
von den übrigen nicht erscheinenden Gläu¬
bigern aber wird angenommen werden,
daß sie hinsichtlich eines etwaigen Ver¬
gleiches , der Genehmigung des Ver¬
kaufs der Massegegenstände und der Be¬
stätigung des Güterpflegers der Erklä¬

rung der Mehrheit ihrer Klasse bei¬
treten.

Fidel Iungel,  Fuhrmann in Bör-
stingen,

Monrag den 15 . Januar,
Morgens 8 Ubr,

auf dem Rathhause in Börstingen.
Michael Singer,  Taglöhner in

Isenburg,
Dienstag den 16 . Januar,

Morgens 8 Uhr,
auf dem Rathhause in Isenburg.

Änton Wiedmaier,  Fuhrmann in
Eutingen,
Mittwoch den 17 . Januar,

Morgens 8 Uhr,
auf dem Rathhause in Eutingen.

Jung Johannes Weil,  Bauer in
Bittelbronn,
Donnerstag den 18 . Januar,

Morgens 9 Uhr,
auf dem Rathhause in Bittelbronn.

Joh . Georg Ko cd, Gemeinderath in
Börstingen,

Freitag den 19 . Januar,
Morgens 8 Uhr,

auf dem Rathhause in Börstingen.
Thomas Bach , Bürger inJhlinge»

und Krämer zu Grünmettstetlen,
Samstag den 20 . Januar,

Morgens 9 Uhr,
auf dem Rathhause in Grünmettstetlen.

Den 13 . Dezember 1848.
Königl . Oberamtsgericht.

H a r t m a n n.

Oberamt Horb.
Regulirung des Landgestüts¬

wesens.
Den Schuliheißenämkcrn wird unter

Beziehung auf das allgemeine Landcs-
JnteUigcnzblatr Sir . 297 von diesem
Jahr , wonach die Rcgulirung in Horb
am Mittwoch dem 21 . Februar , Vor¬
mittags 9 Uhr , staufindet , so wie lin¬
ier Hinweisung aus den Inhalt desEr-
lasses teS K . Oderamts Nagold vom
22 . Dezember 1847 (Amisdlatt 1847
S . 429 ) aufgetragcn , das Erforderliche
in ihren Gemeinden bekannt zu machen
und die aufgerrmnikncn Verzeichniss
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undAnzcigen bis zum 1. Februar 1849 zahlen scpeu, liebst5°/ , Verzinsung vom
der unierzeichnclen Stelle vorzulegen. T^ e der Zusage an.

Len 22. Dezember 1848.
K. Oberami. Lcnoenmajer.

HolzgarLen - Verwalrung
Nagold.

P .r eisherabsetzung
des allen tannenen

«Scheiterhotzes.
Das tannene Scheuerholz wurde von

6 fl. auf 5 fl. 20 kr. herabgesezt, was
hierdurch zur öffenilichen Kenmniß ge¬
bracht wird.

Nagold, den 24. Dezember 1848.
K. Holzgarten- Verwaltung.

Holzgarten - Verwaltung
Nagold.

Holzverkauf
im

Holzgarten
Di» Mittwoch den 3. Januar,

Vormittags 10 Uhr,
werden 2 Klafter buchenes
Gcheikerholz und 24 Klafcer
lannenes Ausbruch-Scheuer-

hol; im öffentlichen Aufsteich gegen baare
Bezahlung verkauft werten, was die
löblichen Schultheißenamier ihren Ge-
meinteangchörigen bekannt machen zu
lassen ersucht werden.

Nagold, den 26. Dezember 1848.
K. Holzgarten-Verwaltung.

Stadt  Alrenstaig.
GerichtsbezirksNagold.

Wiederholter Geväude-
und

Güterverkauf. ^
Da der unterm 9. dieß wiederholt̂

vorgcnommene Verkauf der
lLiegenschaft tes entwichenen
.Holzhcintlers

Friedrich Henßler  von hier
von dessen Ehefrau, als minder berech¬
tigter Gläubigerin, nicht genehmig! wor¬
den ist, so wird nunmehr ein dritter
Verkauf der unterm 1. Novemberd. I.
in diesem Blatte beschriebenen Liegen-
schüft, bestehend in Haus und Güiern,
auch Wäldern auf Göttelfinger Mar¬
kung, am

Mittwoch dem7. Februar k. I .,
Nachmittags3 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus vorgenommen,
wozu Liebhaber mit dem Bemerken em-
gclaeen werden, daß auswärtige Kaufs-
liebyadcr sich mit obrigkeitlichen Ver¬
mögenszeugnissen auszuweisen haben,
an dem Kaufschillinĝ baar, die wei¬
teren in drei gleichen Jahreszielern
Martinl1849 , 1850 und 1851 zu de-

Den 23. Dezember 1848.
Für den Sladtrath l

Der Vorstand:
Speidel.

Sulz,
Oberarms Nagold,

sisahrniß - Auktion.
Am Mittwoch dem 3. Jan . k. I .,

Vormittags 9 Uhr,
wird von dem Unterzeichneten in dem
Hause der verstorbenen Wittwe des

Georg Adam
Röhm  dahier
eine Fahruiß-
Auklion gegen
gleich baare

Bezahlung vorgenommen werden, wo
bei zum Verkauf kommt:

eine Kuh,
Roggen 2 Scheffel,
Dinkel 10 Scheffel,
Dinkel- Durchschlag 1^

Scheffel,
Haber 4 Scheffel,
Linseni Vz Scveffel,
Linsengerste5 Simri ; ferner:
Weibskleider, Weißzeug aller Art,

Betten, Messing-, Zinn-, Kupfer-,
Eisen-, Holz- und anderes Kuchen-

geschirr, Schreinwerk, Faß- und
Bandgeschirr, und sonst noch al¬
ler Art Haus - und Feldgerarh-

schafren.
Die Herren Ortsvorsteher werden er¬

sucht, dieß in ihren Gemeinten gefäl¬
ligst bekannt machen zu lagen.

Den 21. Dezember 1848.
Pfleger der drei Slvkingerschen

Kinder:
Valentin Gärtner.
N eu b u l a ch,

Obcramts Calw.
Zu verkaufen:

Im Pfarrhaus daselbst eine sehr dauer¬
hafte, unbedeckte, ein- auch
zweispannige Droschke zu

.äusserst billigem Preis.
Besen selb,

OderamrS Freudenstadt.
Aufforderung

Alle diejenigen, welche in die D.
Sch aib le sche Ervsmasse schulden, wer¬
den hcemtt aufgesorterl, ihre Verbind¬
lichkeiten

binnen 14 Tagen
an den bestellten Kassier Michael Frie¬
drich Sackmann  in Besenfeit zu er¬
füllen; besonders aber wird dieß von
allen denjenigen mit Zuversicht erwar¬
tet, welche sich bei dem Fahriußverkauf
Gegenstände ersteigerten und welche noch
Pacht schulten.

Den 27. Dezember 1848.
Die ErbSinreressenlen.

Nagold.
Empfehlung.

Ganz feines achtes 1d47ger Schwarz-
kirschenwasser verkaufe ich von meinem
Lager in Schramberg, bei Abnahme von
größeren Parivieen per Maas zu 1 fl.
12 kr. Gefällige Anträge nimmt eni-
gegen

E. Sche uruiLNii.
Al i - N u i f r a,

OberamtS Nagold.
Zugelaufener Hund.

Einem hiesigen Burger ist ein dun-
kelrorher Mehgerhund zugelaufen, wel¬

chen tcr Eigenthumer gegen
Ersatz der EinrückungSgebuhr
und des FuttergeldcS
binnen 14 Tagen

abholc» wolle, widrigenfalls anders über
ihn verfügt werden wird.

Den 22. Dezember 1848.
Anwalt Günther.

Allenstai  g.
Karnivnieninfik.

Am Sylvesteradend wird in der
Traube Harmoniemusik stattfinden, wozu
einladei

die Turngemcinde.
Alrenstaig Stadt.

Lehrlingsgcsnch.
Der Unterzeichnete sucht einen jun¬

gen Menschen von soliden Eltern un¬
ter billigen Bedingungen in die Lehre
zu nehmen.

Beindreber Wurster.

Nagold
Liederkranz.

Nächsten Montag den l . Jan . 1849,
feiern die Mitglieder
des LiedcrkranzcS lhr^ WL^

s6jahrcges Stifrungs-«
fest auf der Post.
Anfang halb 5 Uhr.

R elchar d r.
Horb.

Der demokratische Verein
versammelt sich am Vorabend des Neujahrs im Gasthause zum Baren , wozu
auch Auswärtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß Musik-Unterhal¬
tung stattfindek.



Der Gewerbeverein
veröffentlicht hiermit nachstehende Ansprache des Vereins
zum Schulze vaterländischer Arbeit in Frankfurt (welchem
auch der hiesige Gewerbeverem dcigelreren ist). Es sind
darin die Bestrebungen der Freihandelsvarrelgeschildert,
welche bei der Nationalversammlung Eingang zu finden

I trachten, und damit auch die Gründe angegeben, welche den
! hiesigen Gewerbeverein zu der in der vorigen Nummer

abgedruckien Petition an die Nationalversammlungbewogen.
Wir laden wiederbolt zu zablreiche» Unterschriften ein.

Nagold, den 27. Dezember 1848.
Der Vorstand des Gewerbevereins:

Helfer Klaiber.

Ansprüche an den deutschen (Nelverb-
nnd Handwerkerstand.

Deutsche Arbeit ist gefährdet! Dies Wort wird ge¬
nügen, um das Augenmerk des gcsammten großen und klei¬
nen Gcwerbstandes auf Bestrebungen hmzuleiieii, die, wenn

> sie Erfolg hätten, fast alle Zweige der vaterländischen Ge-
! werbtbäiigkelt unterwüblen und viele sofort vollständig zer¬

stören wurden. Seit mehreren Monaten hat in Frankfurt
a. M. ein Verein für Handelsfreiheit getagt, der unter
dem Vorwände, den Verbrauch zu verwohlfeilern, die Ein,
fuhr ausländischer Gewerbserzcugnisse gegen das kleinste
Maß von Eingangszoll bezwecken will, ,n Wahrheit aber
nur darauf ausgcbt, den Umfang der Geschäfte weniger
großer Kauffeute unserer Seestädte bis ins Maßlose zu er-
weiiern. Derselbe stellt sich den gerechtesten Ansprüchen
auf Erböbung des Erwerbs und Arbeitsverdienstes durch
zweckmäßigen Schutz entgegen, sucht zwar auch den Arbei-
terstand für sich,u gewinnen, indem er ihm vorspiegelt,

! wie bei wohlfeiler Beschaffung des ganzen LebenSdedarss
s auch seine Interessen gefördert werden, läßt aber dabei voll¬

ständig unberührt, daß auch die größte Wohlfeilheit nur
demjenigen Nutzen bringt, der durch gesicherten eigenen
Erwerb in den Stand gesezi ist, wohlfeile Waaren zu kaufen.

Auch wir wollen Wohlfeilheit, aber wir wollen sie
nicht auf Kosten der Wobllabrt und des Auskommens von

,, vielen Millionen deutscher Brüder, wollen sie nicht mit dem
U Hunger des fleißigen Arbeiters erkauft wissen, wollen sie
^ nicht auf dem Wege der Zerstörung der bestehenden ge¬

werblichen Verhältnisse, w,e sie durch plötzliche Einführung
der Gewerb- und Handelsfreiheit bewirkt würde.

Zn der jüngsten Zeit hat der genannte Verein der
^ Handeisfreien in dem Entwurf eines Zolltarifs für das
! vereinigte Deutschland seine Absichten geltend zu machen
^ gesucht und denselben bei den gesetzgebenden Körpern zur
^ Grundlage der künftigen Handels- und Zollverfassung em¬

pfohlen. Wie durch diesen Tarif die Interessen des ge¬
summten Gcwerbstandes benachtheiligt werben, wird aus
dem Folgenden hervorgehen.

! Zuerst wird der Weberei in den drei Hauptzweigen
der Baumwoll-, Lernwand- und Wollwaarenfabrikanonzwar
der Bezug ausländischer Garne erleichtert, da durch fast
vollständige Aushebung des bisherigen Zolls aufGespinnste

i der deutschen Spinnerei auch fortan ihr gereckter Anspruch
auf selbstständige Entwickelung geschmälert werden soll, auf
der anderen Seile wurden aber auch bei Weberei, Blei¬
cherei und Zwirnerei der Fluth ausländischen Mttbewerbs

alle Schleußea geöffnet. Gewöhnliche Baumwollen, ewebe,
,n deren Herstellung hunderllausenbe fleißige Weber jezi
ihren dürfiigenCrwerb finden, sollen fonan gegen5 Tba-
ler Zoll per Ccntner vom Auslände eingehcii. Auch die
feinste Leinwand soll ungebleicht nur 2, gebleicht llTha-
ler per Centner zahlen, ein Vorschlag, durch dessen Aus¬
führung der deutsche Markt für inländische Leinen fast frei
gegeben würbe. Von Wollenstoffen sollen Friese, Coatings,
Flanels, Sibiricnnes zu 10 Thaler per Cenmer, Merinos,
Thydeis, Orleans u. s. w. zu 15 Thaler per Centner em-
gehen. Den Zoll auf fertige Kleider will man auf 50
Tbaler per Centner erniedrigen, und damit der Unsitte der
höheren Stände, die es verziehen, ihren Klciderbevarf, statt
von einem deun'chen Arbeiter, in Paris und London ferti¬
gen zu lassen, noch Vorschub leisten. Alle Leibwäsche soll
nur 20 Thaler per Centner zahlen, während ein einziges
feines Hemd von kaum einem Pfunde Gewicht oft viel
iheurer ist.

Von Metallen und Metallwaaren sollen alle Artikel
im ersten Stande der Bearbeitung zollfrei eingeben, ohne
Rücksicht darauf, daß, wie namentlich bei Eisen und Blei,
durch die Zollfreiheu unser ganzer Bergbau und Hulicn-
betrieb zerstört werden würde. Von E senwaaren sollen
geschmidete Nägel von 2 Zoll Länge und darüber nur 1
Thaler , unter 2 Zoll Länge2 Tbaler per Centner Em-
gangszoll, alle gröberen Waaren aus geschändetem Eisen
2 Thaler , die feinsten Stahlwaaren nur 5 Tbaler, alle
chirurgischen, astronomischenu. s. w. Instrumente6 Tha¬
ler per Cenlner zahlen. Sätze, die bei vielen Artikeln dem
Werthe eines Pfundes noch nicht einmal gleich kommen
und der englischen Fabrikation die e,nbeimische ganz auf¬
opfern würden. Tue feinsten Dleiwaaren sind nur mir 5
Tbaler per Ceniner, grobe mit 1 Tbaler belegt. Kupser-
schmid-, Gelb- und Glockengießer- , Gürtler- und Nadler-
waareu sollen gröbere zu 5, polirre u. s. w. zu 10 Tba¬
ler perCenlner cingehen. Die feinsten vergoldeten Bron-
ccwaaren sollen nur 40 Thaler , alle sonstigen kurzen,
Ouiiicallleiie- und Galaniertewaaren nur 20 Thaler zahlen.
Alle Gold-  und Silberwaaren sind mir 100 Thaler per
Centner abgefertigt, obgleich die aufgewandte Arbeit oft
hundertmal mehr beträgt.

Von Holz-, Bein- und Hornwaaren soll alle Tischler¬
arbeit mit Einschluß der kostbarsten Möbeln zu 2 Thaler
per Centner eingeführt werden können, auch wenn dieselbe
in Verbindung mit Eisen, Messing rc. gebracht ist. Die
schönsten englischen und französischen For'epianos würben
darnach kaum mit Proceni des Weribs besteuert seyn.
Von ausgelegter Arbeit sollen alle feinen Drechsler-, Schnitz-
und Kammmacherwaaren, alle Nürnberger Waaren und
Meerschaumarbeiien nur mit 5 Thaler per Ceniner belegt
werden, während alle gröbere Holzarbeit vom Tischler,
Drechsler, Böttcher und Korbflechter, unter dieser auch
Bilderrahmen zu 15 Sgr . per Ceniner eingehen soll.

Von Leder und Lederwaaren ist Corduan, Saffian,
Marokin und feines Handschuhledernur mit 4 Tbaler per
Ccntner belegt, alles übrige Leder mit 2 Thaler. Ge¬
wöhnliche Schuhmacher-, Sattler- und Täschnerarbcit, auch
daS Leder und Polsterwerk an Wagen soll 5 Thaler, fein¬
stes Sattel- und Reitzeug 15 Thaler per Ceniner zahleni
Satze, die wie viele andere, nur die riicksicrrslose Bevor¬
zugung fremder Fabrikate noch unterstützen werden.

Von Pelzwerk wird auch die feinste Kürschnerarbeil
nur mit 12 Thaler per Centner angesezi.



Von Papier und Papierwaaren wird alles geleimte
und das ungelcimre feine und buiiie Papier mir 3 Tdaler
per Centner angesetzi , während der Ilnsfuhrzoll für Lum¬
pen gan ; aufgehoben werden soll , eine Maßregel , die zur
Folge haben würde , daß die hochbeschützie englische Pa - !
picrfabrikation der einheimifchen alles Material vor weg¬
nehme . Tapeten sollen nur 6 Tdaler , eben so viel auch j
Duckbinderarbeiten Eingangtzzoll per Centner zahlen . !

Von Bucktruckcrarbciten werden alle gedruckten , ge- §
stockenen und likhographirten Formulare und Eliquetten !
mit 1 Thaler , Mußralien , Landkarten , Musterblatter u . s. w.
mit 1/2 Tdaler , Kupferstiche und Lithographien mrt3Tha-
ler per Centner abgeferiigt.

«Nlas und Glaswaaren find fast durckgchents auf die
Hälfte des bisherigen Zollsatzes imZollverein herabgesezr unter
dem Vorgeben , dieselben seyen zu bock belegt , wahrend der
Sah in der Tdak oft noch nickt l 0 Prozent des Werths be¬
trug . Fiir seinstes geschliffenes Glas wird einWerrd von
18 Thaler perCenkner angenommen und darnach der Zoll
von 3 Tdaler benimmt . Ungeschliffenes Spiegelglas soll
auch forran noch zu 15 Sgr . per Centner eingeden , wah¬
rend fertige Spiegel von 1900 preuß . O . uadralzoll nur
10 Tdaler per Strick Zoll zahlen sollen und für je 500
Quadraizoll größer nur 3 ThalerZoll mehr berechnet wird.

Bei Töpfer - , Steingut - und Porzellanwaarcn wird
in ähnlicher Weise als bei Glas verfahren . Unter dem
Vorgeben , Nvrkdeurschland könne das englische Steingut
nickt entbehren , der Zoll von 5 Thaler auf l Thaler her-
abgesezt . Weißes Porzellan soll in Zukunft nur 5 , far¬
biges , auch mit Malerei und Vergoldung versehen , nur
10 Thaler Eingangszoll zahlen , ein Satz , der damit ge¬
rechtfertigt wird , daß der Ourchschnittswerlh auch für ver¬
goldetes Porzellan nur 40 Thaler per Centner sey. Por¬
zellan in Verbindung mit unedlen Metalle » ist auf 6 , mit
edlen Metallen auf 20 Thaler per Centner hcradgefezt.

Alle Hutmacherwaare soll nur mit 30 Thaler per ^
Centner belegt werten , auch die feinste Bürstenbinder - und i
Siebmacherarbeit nur mit 8 Thaler.

Von Talg soll zwar der bisherige Eingangszoll im
Zollverein , 3 Thaler per Centner , auf 15 Sgr . reducirt
werden , ohne Rücksicht auf das Schuhbedürfniß der Land-
w .ribschaft , dafür wäre aber auch der Zoll von Lichten
aller Art von 4 auf 1 Thaler zu vermindern , von den
semsten Toilette -Seifen von 10 auf 3 Thaler.

Regen - und Sonnenschirme würden zu 20 Thaler per
Centner , sonstige Fischbeinwaare zu 5 Thaler eingeben , bei¬

des Sätze , die kaum einige Procente vom Werth der fein¬
sten Waare aucknachen.

Neberhaupr bat bei dem ganzen Tarifcmwurf den Geg¬
ner offenbar auch die Absicht gelcuet , den begüterten Stän¬
den den Bezug aller Luxusartikel fremdländischen Ursprungs
möglichst zu erleichtern , und ihrer falschen Vorliebe für
ausländische Erzeugnisse zu schmeicheln . Statt einer boben
Besteuerung des Lurus in fremdländischen Artikeln begün¬
stigt man denselben durch die niedersten Zollsätze , und bür¬
de , neben der Schmälerung des Erwerbs den arbeitenden
Klassen noai die volle Last der Staaissteuern auf.

Aus solcher Rücksicht auf L- rus und Reichrbum er¬
klärt sich auch , daß z. B . die feinsten fremden Weine nur
mit 3 Tdaler per Ceinner , Austern mit 1 Thaler perCent-
ncr , Delitaiefs -' » , wie eingemachte und verzuckerte Früchte,
Eaviar , Oliven , Pasteien , Kappern , Saucen und „ andere
Gegenstände des reineren Tafelgenuffes " nur Mit 8 Thaler
PerCenüier , Tbee nur mit 6 Thaler besteuert werden sol¬
len . Wer vermag darin noch eine Spur von gerechter
Slcuervertbelluiig zu erblicken?

Soll aber solchem Treiben nachdrücklich entgegen ge¬
wirkt werden , sollen die Grundlagen deutscher Arbeit durch
dasselbe nicht unterwüblk , deutscher Fleiß nichr um seine
Fruchie gebracht und der Erwerblosigkeit und allgemeinen
Verarmung nicht Thor und Tbür geöffnet werden , so muß
sich die Gesammtbeit des kleinen und großen Gewerbstan-
des dagegen erbeben und ibre Interessen vor dem gesetz¬
gebenden Körper geltend machen.

Der Unterzeichnete Ausschuß des allgemeinen deutschen
Vereins zum Schutze vaterländischer Arbeit kommt einer
ihm übertragenden Pflicht nach , indem er auf die Noih-
wendigkeit großer und zahlreicher Demonstrauonen unv
Proteste gegen die erwähnten Zumutbungen der Freibänd-
ler bmweist . Er ricktei an alle Therle des Gewerbstan-
des in Sradk und Land das Ersuchen , sich mit dem ge¬
nannten Verein in Zweigoeremen oder in irgend einer an¬
dern Weise zu gemeinsamem Wirken zu verbünden . Den
Satzungen unseres Vereins gemäß ist der Zutritt an die
leichtesten Bedingungen geknüpft und die Tbcilnabme jeder
Handwerks - und Gewervskorporation wird freudig begrüßt

§ werden . Zur Devorworiung und Vermittelung von Pe-
! tilionen an die Reichsversammlung un obigen Sinne sind
! wir gern bereit,
l Frankfurt a . M . , den 15 . Dezember 1848.
! Der Ausschuß des allgemeinen deutschen Verems
I zum Schutze vaterländischer Arbeit.

,5 r rr cd r p r: e i s c. j BrvO - S Htcls >Npr >elife
St- ! Ältenflaig , 1 Frendenfladl , Tübingen,

antl ' ' »er. 20. Dezember 1848, den23. Dezember 1843 . »en 22. Dezember 1848,rer Scheffel. - ver Scheffel. -l ver Scheffel.
ff. kr.! fl. kr. ! fl. krg>g. kr. l ff. kr. ! ff. kr. ff.Dinkel, alt .!—

„ neueri 4 42 4 31 4
Kernen . ilO 48 10 30 10
Koggen . ! 7 28 7 12 —
Gerste . i 6 32 6
Haber . ! 3 12 —
Müblfrnchl. 8 - 7
Weizen . -— — —
Bohnen . i 8 36 —
Erbsen . — —
Linsen . — -

12 10 Sk 10 40 10

kr. ! st. kr.! 8. kr.

30

12

28 7
38 6
24 3

12  —
30 —
15 3

o
8Ü1

-I-

24 ! 4
28 -—

48 , 4 1

44 — >
24, 3 19 , 3 12

32, — —
5kl — —

alw , I 2n Allenüara:
den 2. Dezember 1848, -4P .Kernenkr. 8 kr

ver Scheffel. -Weck9 L. 2 O . t „
77. iOchsenffeisch10 „
2o Rindfleisch . 8„

ff. kr. ! ff. kr. l ff.
4 45 ! 4 38 ! 4
4 Ski 4 24j 4

12 kill 38 -11
8 - l 7 28j-
6 5ki 6 24 !-
3 30 ! 3 16 3

g Kalbfleisch
Vchwff .abgez .11 „

„ unabqez . 12 „

8 32 ! 8 —
10 40j S 36
9 36 9 4

In Freudenstadt:
8 °4P .Ker»enor. lOir.

iWeckOL 1 Q . I „
Ochkenffench 9 ..
Rinr fleisch 7
Kalbfleiscr . 3
Schwff.abgez.IO „

» unabgez.11 „

. Zn Tübingen -
-4P .Kernen br.lOkr.
-Weck8 L. 2 Q . t ,.
iOchscrineisch 9„
Rindfleisch. 7.
Kalbfleisch. . 7 „ -
Vchwfl.abgez. 9 „

! „ unabgez. 10 .
Zn Calw:

4P .Kernenbr. iO' .
WeckS L. 2Q . 1«
Ochsenfleisch 9»
Rindfleisch . . ft .,
Kalb,1e,sch , . 1 „
Schwfl. abgez. 9,

. unaogez. 10„

Nedigirt , gedruckt und verlegt von G. Z a i s e r.
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